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Einstiegsgehälter:
Anwalt – ein akademischer
Beruf wie kein anderer
Kein akademischer Beruf bietet zugleich so gute
und so schlechte Einkunftsmöglichkeiten
Prof. Dr. Matthias Kilian, Köln

Die Süddeutsche Zeitung sprach vor einigen Jahren vom
„100.000-Euro-Anwalt“, das Manager-Magazin hingegen von
„Schweren Zeiten für Juristen“. Beide berichteten von den
Berufs- und Gehaltsaussichten von Berufseinsteigern. Wie
dieser Beitrag zeigt, hatten beide Beiträge recht und unrecht
zugleich – kein anderer akademischer Beruf ist von einer so
großen Spanne der Einstiegsgehälter geprägt wie der An-
waltsberuf.

I. Einleitung

Wer als Volljurist in spe Anwalt werden möchte, wird – hof-
fentlich nicht vorrangig, so aber doch zumindest beiläufig –
den einen oder anderen Gedanken darauf verwenden, ob die-
ses Berufsziel ökonomisch attraktiv ist oder nicht. Wer das
Fach Rechtswissenschaft an einer Universität studiert hat
und Rechtsanwalt wird, hätte auch einen anderen akademi-
schen Beruf anstreben oder zumindest einen anderen voll-
juristischen Beruf ergreifen können – mit möglicherweise
besseren oder schlechteren Verdienstmöglichkeiten. Die
2014 veröffentlichte Studie des Soldan Instituts zur „Jungen
Anwaltschaft“ bietet auf der Basis der Befragung von mehr
als 1.500 angestellten Rechtsanwältinnen und Rechtsanwäl-
ten der Zulassungsjahrgänge 2004 bis 2010 Erkenntnisse da-
zu, wo der Anwaltsberuf im Vergleich zu anderen akademi-
schen Berufen bei den Einkommensmöglichkeiten steht.1

Dieser Beitrag belegt, dass es keinen anderen akademi-
schen Beruf gibt, in dem die Verdienstmöglichkeiten für Be-
rufseinsteiger so gut sind wie im Anwaltsberuf – aber auch
kaum einen anderen akademischen Beruf, in dem sie so
schlecht sind. Mit anderen Worten: Kein anderer akademi-
scher Beruf weist eine derartige Spreizung von Einstiegs-
gehältern auf wie der Anwaltsberuf. Der Beitrag erläutert die-
se Spreizung. Da gezahlte Gehälter in ihrem exakten
Eurobetrag naturgemäß eine Momentaufnahme sind2, arbei-
tet die Darstellung bei den Mittelwerten statt mit Geldbeträ-
gen mit Indexwerten, um verallgemeinerungsfähige Aus-
sagen treffen zu können. Vergleichsgrößen zu anderen
akademischen Berufen sind hierbei einer Studie des Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaftlichen Instituts (WSI) der
Hans-Böckler-Stiftung aus dem Referenzjahr entnommen.3

II. Vergleich mit anderen akademischen Berufen

Indiziert man die Einstiegsgehälter anderer akademischer
Berufe auf der Basis des Wertes 100 für das durchschnittliche
Einstiegsgehalt von Rechtsanwälten, erreicht das durch-

schnittliche Monatsgehalt (ohne Sonderzahlungen) von Elek-
tro-, Wirtschafts- und Maschinenbauingenieuren je nach
Fachrichtung im ersten Berufsjahr einen Indexwert zwischen
110 und 125, von Dipl.-Betriebswirten 101, von Psychologen
96, von Dipl.-Volkswirten 88, von Soziologen 81, von Bau-
ingenieuren 78, von Sozialpädagogen 74 und von Architekten
66. Als mittleres Gehalt von vollzeitbeschäftigten Akademi-
kern im ersten Berufsjahr hat die Hans-Böckler-Stiftung ein
Gehalt ermittelt, das den Indexwert 92 erzielt.4 Die Gehälter
der Rechtsanwälte liegen also im Mittelfeld der akademi-
schen Berufe und sind in der Gesamtheit weder besonders
hoch noch besonders niedrig. Rechtsanwälte verdienen deut-
lich weniger als Berufseinsteiger in den meisten Ingenieur-
berufen, ähnlich wie Absolventen in den Wirtschafts- und So-
zialwissenschaften und besser als Berufseinsteiger mit einem
humanwissenschaftlichen Hintergrund. Interessant ist, dass
die Hans-Böckler-Stiftung für Juristen insgesamt ein anfäng-
liches Monatsgehalt entsprechend einem Indexwert von 102
(ohne Sonderzahlungen) ermittelt hat. Andere juristische Be-
rufe versprechen, da dieser Wert durch einen hohen Anteil
an Einstiegsgehältern von Rechtsanwälten beeinflusst wird, –
demnach ein etwas höheres Einstiegsgehalt als der Anwalts-
beruf. Ohne Weiteres belegen lässt sich dies für die juristi-
schen Berufe in der Justiz und der Verwaltung: Das Jahres-
bruttogehalt für Richter, Staatsanwälte oder verbeamtete
Verwaltungsjuristen in den Eingangsbesoldungsstufen R1
oder A13 liegt rund 4 Prozent höher als das ermittelte Durch-
schnittsgehalt für junge Rechtsanwälte. Berücksichtigt man
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Abb. 1: Durchschnittlicher Monatsverdienst anderer Akademiker im ersten Jahr nach
Berufseinstieg (Rechtsanwälte = 100)

1 Kilian, Die junge Anwaltschaft: Ausbildung, Berufseinstieg und Berufskarrieren, Bonn
2014.

2 Colorandi causa sei gleichwohl erwähnt, dass das durchschnittliche erste Jahresbrutto-
gehalt eines vollzeittätigen Junganwalts im Angestelltenverhältnis aus dem jüngsten un-
tersuchten Zulassungsjahrgang (2010) inklusive Sonderzahlungen (Gratifikationen)
43.674 Euro betrug. Dies entspricht einem rechnerischen Monatsbruttogehalt von 3.640
Euro. 26,5 Prozent der jungen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte erhalten zudem
betriebliche Zusatzleistungen mit einem durchschnittlichen Gegenwert von jährlich 3.182
Euro. Legt man diese zusätzliche Vergütung zum Zwecke der Ermittlung des Lohnni-
veaus im Berufsstand insgesamt auf alle Rechtsanwälte um, ergibt sich eine durchschnit-
tliche monatliche Vergütung von 3.710 Euro.

3 Bispinck/Dribbusch/Öz/Stoll, Bachelor, Master & Co.: Einstiegsgehälter und Arbeitsbedin-
gungen von jungen Akademikerinnen und Akademikern, 2012, S. 8. Die Daten beruhen
auf der Befragung von 1.815 Akademikerinnen und Akademikern zwischen Mitte 2009
und Anfang 2012.

4 Bispinck/Dribbusch/Öz/Stoll, aaO (Fn. 3), S. 8.
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die durchschnittlichen Sonderzahlungen an Rechtsanwälte,
verringert sich die Differenz allerdings auf weniger als ein
Prozent.

III. Spreizung der Einstiegsgehälter

Aussagekräftiger und praktisch relevanter als die durch-
schnittlichen Werte für alle Berufseinsteiger ist freilich die
Verteilung der Einstiegsgehälter in verschiedene Größenkate-
gorien und die hieraus folgende Spannbreite möglicher Ein-
stiegsgehälter. Es zeigt sich hierbei eine erhebliche Spann-
breite der Einstiegsgehälter junger Rechtsanwälte, die von
deutlich weniger als 2.000 Euro pro Monat bis hin zu fünfstel-
ligen Monatsgehältern reicht.5 Anschaulich wird die außerge-
wöhnliche Bandbreite der Einstiegsgehälter im Anwaltsberuf
bei einem Vergleich mit den Werten der Studie „Staufenbiel
Job Trends“.6 Eine unmittelbare Vergleichbarkeit der Daten
ist zwar nicht gegeben, da in der zitierten Studie die von „Un-
ternehmen“ allgemein gezahlten und nicht die von befragten
Arbeitnehmern konkret erzielten Gehälter erfasst wurden.
Eine Gegenüberstellung der jeweiligen Werte erlaubt aber
eine Einordnung der Spannen der Einstiegsgehälter, die Ab-
solventen anderer Fachrichtungen – zum Teil nicht nur mit
Universitätsstudium, sondern auch mit Fachhochschulstudi-
um – erzielen. Es zeigt sich hier zunächst, dass sich in der
Einkommensstufe bis 32.000 Euro, der sich 29 Prozent aller
jungen Rechtsanwälte zuordnen, nur 2 Prozent aller ange-
stellten Berufseinsteiger mit einem akademischen Qualifikati-
onsgang gezahlten Gehälter finden. Der Anteil der gezahlten
Gehälter über 59.000 Euro betrug bei Wirtschaftswissen-
schaftlern und Ingenieuren lediglich 2 Prozent, bei Naturwis-
senschaftlern waren es immerhin 7 Prozent, bei Informati-
kern 0 Prozent.7 Im Bereich von 38.000 Euro bis 46.999 Euro
befinden sich 70 Prozent aller Ingenieuren und Informati-

kern, 67 Prozent der Wirtschaftswissenschaftlern und 59 Pro-
zent der Naturwissenschaftlern gezahlten Einstiegsgehälter.
Hingegen berichteten nur 20 Prozent der 2010 zugelassenen
jungen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte, dass sie Ein-
stiegseinkommen zwischen 38.000 Euro und 46.999 Euro er-
zielten. Anschaulich wird aufgrund dieser Zahlen, dass im
Anwaltsberuf der Anteil außerordentlich niedriger und außer-
ordentlich hoher Einstiegsgehälter in extremer Form von den
Befunden in anderen akademischen Berufen abweicht.

IV. Resümee

Der Anwaltsberuf ist der akademische Beruf, in dem sich für
Berufseinsteiger besonders hohe, aber auch besonders nied-
rige Gehälter erzielen lassen. Während sich bei Akademikern
insgesamt 84 Prozent der Einstiegsgehälter in einer Spanne
von 32.000 bis 50.000 Euro bewegen, sind es bei Rechtsanwäl-
ten lediglich 43 Prozent und damit nur etwas mehr als die
Hälfte. Vergleichsweise prekäre Einkommensverhältnisse
sind bei Rechtsanwälten deutlich häufiger als bei Angehöri-
gen anderer akademischer Berufe festzustellen. Dies wird
nicht durch einen ähnlich großen Unterschied zwischen
Rechtsanwälten und anderen akademischen Berufen bei den
überdurchschnittlichen Gehältern ausgeglichen. Insgesamt
lässt sich die These, dass es keinen akademischen Beruf mit
zugleich so guten und so schlechten Einkunftsmöglichkeiten
gibt wie den Anwaltsberuf, ohne Weiteres empirisch belegen.
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* Quelle: Staufenbiel Job Trends 2011
** Vollzeit tätige angestellte Rechtsanwälte in ihrem ersten Berufsjahr 2010 (N = 230)
Abb. 2: Durchschnittliches von Unternehmen an Akademiker bei Berufseinstieg ge-
zahltes/von angestellten Rechtsanwälten erzieltes Jahresgehalt

5 Der höchste genannte Einzelwert lag bei 110.000 E, der niedrigste bei 1.500 E.

6 Herangezogen wurde die Vergleichsstudie für das Jahr 2011, um im Hinblick auf die in
dieser Studie vorgenommene Befragung des Zulassungsjahrgangs 2010 zu ihrem Ein-
stiegsgehalt zu ermöglichen.

7 Staufenbiel, Job Trends 2011, S. 38 ff.
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